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welche mir mehr eine Luſt und recht gottlichet

t A 2 Ver—

 —eæc
Verehrungswurdigſte Wohlthater!

ch glaube es einer wunderbaren Regierung

Gottes, ſo wie Jhrer. ruhmwurdigſten
und ſeltenen Meinchenliebe, aber auch

meinem eigenen! Gewiſſen jchuldig zu ſeyn, eine
etwas umſtandliche. und Meinander hangende An

zeige von-denen unſerm armen Orte ſo reichlich zu
»gefloſſenen Wohlthaten, und dem davon gemach
ten Gebrauche, vornehmlich aber von dem heilſa
men Jnſtitute der noch immer ſortwahrenden
Verſorgung ganz verlaſſener Kinder, vor Au—
gen zu legen.

Jch will mich damit eben nicht als einen treuen
Haushalter vor Jhnen rechtfertigen, da es mir
genug ſeyn kann, wenn ich an jenem großen Tage
davor erkannt werde, und davor erkannt zu wer—
den auch in glaubiger Demuth hoffe, welcher Tag
mit ſeinem Gerichte mir, bey der ganzen Verſor
gungsſache, ſtets vor Augen geſchwebt; noch weni
ger will ich meiner dabey gehabten Bemuhung,



4 ——eVergnugen war, damit ein ruhmſuchtiges Denk—
maal ſtiften; nein! ich will vielmehr das Gott
ſchuldige Lob und die Jhnen gebuhrende Dankſa
gung dadurch anfeuern, wenn ich auf dieſe Weiſe,
das, was Gott durch Sie an uns gethan, der
Vergeſſenheit zu entreißen ſuche.

Die Segen, die wir Jhnen dafur wunſchen,
und von ganzem Herzen wuliſchen, ſind ſchon
zu vielen malen abgedruckt worden, und wir
wiederholen ſie noch einmal alle in diejem ein
zigen: es gehe Jhnen und Jhrenin

dern wohl, ewig gehe. es Jhnen wohl!
Geyer, den 2v Marz 1773.

aÔ
I

Chriſtian Gottlob Petſcht,
d. Z. Pfarrer des Orts.

ccc
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J. Die Wohlthaten, ſo vor das allgeinei
ne Armuth in Geyer eingegangen.

O—

Seyer watl, ivie bekannt, einer von den er6G ſten Orten/ die in dem außerordentlichen,

K Suhickſaale, ſo vorzuglich das ſachſiſche
Erzgeburge betroffen, zu der Größmuth und tha
tigen Menſchenliebe ganz unbekannter Wohlthater.
ſerie Zuflucht nahm. Johanngeorgenſtadt, unſere
wie im Gewerbe, alſo auch im Elende uns gleiche
Schweſter, hatte durch einen ihrer wurdigſten
Lehrer, den Herrn M. Schwarz, jüerſt dieſe mit
leidige Liebe reage gemacht. Kaum hatte mein da—
maliger treuer Amtsgehulfe Herr M. Tſehran da
von etwas erfahren: ſo ermunterten wir uns auf
eben dieſem Wege unſerer ſchmachtenden Heerde

Hulfe zu verſchaffen.
Durch unſern gemeinſchaftlichen Freund, den

Herrn Faetor Winkler der hieſigen privil. Arſe
nical-Vitriol- und Schwefelwerker, einen Mann,
in dem kein Falſch iſt, ſuchten wir den Weg zu
finden, der auch, durch einen ſeiner hochanſehnli—

ew— chen Herren Principalen, dem den Nothleidenden zu
helfen, die großte Freude iſt, vermittelſt des in
deſſelben Hauſe ſich treu erweiſenden Herrn K. uns
unſerm Zwecke imer naher brachte. Dieſer ver
laugnete ſich nicht nur die ſchriftliche Anzeige un—

A 3 ſers



can v cαſers wahren Nothſtandes einigen geſegneten Hau
ſern des guten Leipzigs vorzulegen, und dadurch
ein anſehnliches zu ſammeln, ſondern durch ſeine
bittende Vorſtellung kam es auch dahin, daß ge
dachte Anzeige in die beliebten Jntellig. Blatter
No. 12. 1771. auf hohe Erlaubniß eingeruckt
werden durfte.

Was vor eine geſegnete Schatzkamnier dahin
zuſammen gefloſſener Wohlthaten fur uns, und n
der Folge auch vor mehrere Orte E. preißwurdiges
Intell. Comtoir geworden, und mit welcher Muheo
und Treue der dabey eifrigſt beſorgte Herr Jn
ſpeetor Deutrich ſich dieſes Verſorgungswerks
unterzogen, das haben die offentlichen Blatter dem
Publieum ſattſam vor Augen gelegt, das das muß
aber auch demſelben bis auf ſpate Nachkommen das

ruhmlichſte Andenken ſtiften.

Es wurde aber auch außerdem noch ein beſon
ders großmuthiger Menſchenfreund, der mit ſeinent
ganzen Hauſe eine wahre Zierde des guten Leipzigs
bis in die ſpateſten Zeiten bleiben muſſe, durch un
ſer bekannt gemachtes Elend bewogen, mit Bey
hülfe mehrerer gleich edelgeſiunter Freunde in aller
Stille eine anſehnliche Colleete zuſammen zu brin
gen, und an hieſigen Herrn Faetor. Winkler als
bald zu uberſchicken.

Desgleichen ſind auch bald darauf Briefe mit. u

reichen Allmoſen aus fernen Orten und Landen durch
die Poſt an mich eingegangen, durch welches alles
ſich denn folgender Segen zuſammen gehaüft:

Den
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von Hrn. R. in Leipzig ge—

ſammeltder unbekannt ſeyn wollen

de Wohlthater, eben da
ſelbft geſainmelt
bon Dreßden

Dieſe lz Poſten ſind
dem Hrnu. Fact. W. zu.
gzeſchicktworden, alles fol
Wnde aher an den Pfar

dürchs lobl. Jneell. Comt.
durch oben daſſelbe
auch daher

V. B. Jom Hrn. Kaufmann V. in

Dreßdenn 3 verſchiebenen Briefen

daher

J

n einem Vriefe mit X. ui

us Dretzden uber Annab

us dein Jncell. Comt.

terzeichnet
aus dem Jnt. Comt.
aus Dreßden von J. G. O
durchs Jnt. Comt.
von detr ſchleſiſ. Granie B

von F. B. aus der Nieder

von Zaen;. 21durchs;, Int. Comt.

rerddes Orts gekommen

auch daher
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den 26 us nidnt. Comt.is
eodem von Meißen vurch Herr
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den 29 n eineun Briefenvhde tall
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eodem von Meißen durch Hrn. L
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ein Brief ohns Namen
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v. B. zthurchendat. Comt.
auch daher
eben daher 412.
wieder. daber
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1772. hle. rden 20 Jul. us dem Jntell. Comt.  10—
den 272. och einmal 56den 15Aug. as letzte nal  1o

„Suomma 333 1Aie
·Nirchs Jntell.Comt. 87h che

urch E. unge
nannten'u. Hr.

 Kil und hr.: Far
etor W.. u ν-urch verſchiedeint ne Briefe ann
den Pfarrer“““
bes Orts annt a

 e—
Auch iſt noch zum Beſten des Arniuths n

folgendes uberſchickt worden:

18 Jacken von Frieß]
33 Paar Strumpfen durchs Jnt. Comt

5 Schfl: Rorn
1Schfl. Erbſen

ehittz Herten

Eſcher undinkler.
Das aher ſollte noch nicht die Hulfe alle ſ

die uns der Herr ſendetez ſondern das ruhmlti
uacheiferndt Adreßcomtoir in Dreßden und be
ders der Hu. Hofrath Haymann, nebſt einigen
dern Gonnekn unſerer Gegend, eilten auch herzu

zu retten, und ich erhielt:
13



1 blr; ſgr.pf.
durchs Adreßcomtoir 10
eben daher 1j13 8—
vom Herru R. Z.
durchs Adreßcomt. incluſ 2—

Hrn. M. Biedertmanns
Paſt. in Willsdruf Col-
lecte  za thlr. zgr. 30durchs Adreßcomtoir vom

Hru: D. Pz. geſammelt 30 8
auch daher von Schleinitzer

und Petzſchwitzer Ge
richten 'as 78aus Zadel vom Hrn. P. M
H. durch Hrn. R.z. 220—

ahermals vom Herrn i
AM. Biedermann 2513

von der Warſchauer Col

lecteer 259
 òâç« ννr51 Summ l162 233

Ddas vorige 13339 1

Sma. Smarum 10 3
uuuò

er Anwendung dieſes teichen Segens

konnte ich auch ausfubrlichere Rechen
nz da aber, ſolches ſchon in den belieb—
zenzblattern pon Zeit zu Zeit;geſchehen:
nur. hier eint ſummariſche VBerechnung

at zu Monat wiederholen. Ett ſind
vertheilet worden:

Jm



Jm Min
J

Jnduſis

Jm Julius 3
Jnm Auduſt

72

Jmeept.

Jm RNov.

Jm Dee.
dJngl.

z6 Thl. 7 gre als:
baur

ir42 alsbaar

in Brod
23 10— alsdwaar alles 2

132— auch baar 4
22 92 als

in Brodor Kranke, warnie Speiſei

d1 rz  yal

452 17-

baar
in Brod

3212 als
baar

in Brod
72112 als

 4 4 10.t Paar cnin Brob
Sprtſen vor Krant
10 Jatktn bön Frieß
12 Paar Strumpr

„cin als
baar
in Brod

in Beob
brerto 2gea alsb
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Jngl. 1 Cũk Reiß.

mre

J

3-Jacken von Frieſ
giPaare Strumpfe

8athl. ad gres kf. als

wbaar
in BrodJngl. b65 Brode à 6 lb

win 1 Schfl. Erbſen
1. Paar. Strumpfe

1172 8265 als baarin Brod
Speiſen vor Kranke

Jngl. 6 Paar Strumpfe

128 4 42 als
baar, tworunter die
Amſterb. 25 thlr.
ſo ihrer 75 erhalten
in Brod

u. bor. Kinder Nudelſuppe

72 226e als
baar

in Brod
Dauph. Suppe

Gpeiſelilbor Kranke

58 4 ο als
„iln baar

in Brod
Speiſen vor Kranke

J Ingl. J Ent. Reiß

 aus 2. Schfl. Korn
31
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Jm Jun. hothl. 7r.9 pf. als »c

1775. arn,  baar 214
in Broed 2717Jugſ. yr Buod aus unt

aus 3 Gchft. KornJm Jul. 37thl. 14 gr. 3 pf. alles vor

Brod 37 141Jmn Aug. rathl. 14gr. desglei

chen 12 14Jin Sept rothl. xgr. 1opf. auch zu

Brod. 1o 3Endlich vor Fracht vor

Teipgig, Bockau, Loß
a 5 niz, Chemntih, auch

wor Porto, ehe noch
die Poſtfreuheit con

 ccdiret worden, und
vor Bothenlohne 14 21

Summa 1501

Anmerkungen.n

reinander 5. große und allgemeine Vertheilungen

 ZJa denen erſten Monaten, wo balb r

dem ſogenaunten Preißethofe veranſtaltet wurſ
und wobey ſich zoo und andlich gegen 700 Pe
pienten herzudrangen, haben wir wohl die m
Hand zu weit aufgethan; allein alles aus g
Meynung und.aus Mangel der Einſicht in die
kunft. Wir ahmten unſern großmuthigen Wi
thatern nach, da dieſe ſo reichlich gaben, woll
wir es auch nicht ſpareſi, und zu dem hlaubte mn

b



bald eine erwunſchte Aenderung unſers traurigen
Schickſaals zu ſehen, welche aber nicht ſo bald
erfolgte.

Jn der. Folge ließ ich mir die Verſorgung
großtentheils allein angelegen ſeyn, die. ich meiſt im

Verborgenen leiſtete, um denen beyi offentlichen
Vertheilungen bemerkten Unordnungen deſto gluck

licher auszuweichen. Da denn vom Junius 1771.
bis Sept. 1772. gewiß kein Tag vergangen, der

whne wohlthatiger Beſchafftigungen geweſen ware,
die ich auch jederzeit vach: meinem beſten Wiſſen und
Gewiſſen einzurichten geſucht habe.

Es konnte zwar ſcheinen, daß, da in dieſem
kleinen Orte in dieſem Elendsjahre 423 Perſonen
geſtorben, wo ſonſt nur go,6o und hochſtens 70
reichen jahrlich gezahlet wurden, der Zweck mit
dieſen Wohlthaten nicht erreicht worden ſey.
Allein, wenn zu erweiſen iſt, daß.theils unter bieſen

Verſtorbenen mehr als 100, die keine Allmoſen
verlangt noch bedurft, und daß theils noch uber
aoo leben, und nicht leben wurden, wenn ſie dieſe
Wobhblthaten nicht genoſſen: ſo iſt die Hulfe immer
noch groß und preißiwurdig genug. Es iſt freylich
ein Beweis eines uns vielleicht nicht vollig ge
glaubten Elendes und ſeiner Große, daß beyſo
reichlicher Hulfe doch die Errettung nicht ullgemein
erreicht werden konnen.

Gleich beym erſten Anfange war mein und
meiner treuen Gehulfen Augenmerk auf die Er—
haltung der Jugend vornehmlich gerichtet, daher
auch die Eltern, ſo viele und noch unerzogene Kinder

hatten, die reichlichſten Wohlthaten erhielten.
Auch wurde etliche Monate. hinburch die angeprie

ſene



16 Ean  cgentjene Ssupe Dauphinoiſe: von einer hieſigen angeſt
henen und. mitleidigen Frau gekocht, und taglich vor
kleine Kinder ausgegeben, ohne dafur zur Beloh—

nung etwas anders, als die Erhaltung dieſer Klei

nen zu  wunſchen. Desgleichen. wurde. geraume
Zeit ſo. vielen Kindernais nur die Schule beſuchen
wollten, alltaglich 8 bis aa. Loth Brod gereichet,

welches aber freylich nicht die wöllige Verſorgung
.war, noch: ſeyn: konnten::. Wierſehr wunſchte ich demnach, daß, da ſich
vie Nachricht. von zuerrichtenden Schul und Ver

ſorgungsanſtalten an verſchiedenen Orten verbreite
eten, Gott auch unſerm. Orte ſolch Heil wolle wie
derfahren. laſſen, und ſiehe? es geſchah, und geſchicht

noch:bis jetzt, wie ich. im folgenden beſondern Ab
fehnitte davon. genaue Anzrige chun will.

u. Von der. Schul und Verſor·
gungsanſtalt.

J Der Herr Jnſpeetor Deutrich beym Leipzi
ger Jntell. Comt. den wir billig als den Stifter die
ſes heilſntnen Jnſtituts verehren, wurde durch einen
den 9. Marz.a. p. tingegangenen Brief barzu ver
canlaßt.in dem.n Dugaten und 1 Kaiſerthaler
nebſt  folgenden Worten, jeboch obje Namens ln

terſchrift befindlich waren: 21.
zyicch hatte gerne: gegetiwartiges Allmoſen in einer

ngeburgiſchen Schule zur Soupe Dauphinoiſe
„vor arme unerzogene Kinder. So unſer
„GBott: Leben und Gnade verleihet, ſoll ano
„natlich thlr. dazu igewidmet ſeynn: Der

barmherzige: Vater  im Himunelverleihr
darzu



cexν ν gén
„darzu ſeinen Segen um des beſten Kinder—
„freundes Chriſti. Jeſu willen, Amen! yid.
„No. 11. der Jnt. Blatter 1772.

achter Herr Jnſpector ſaumte hierauf nicht R

nicht, dieſen erſten Segen nach Geyer und
renfriedersdorf in gleichen Theilen zuſchi—

ſondern derſelbe ſuchte auch eiligſt durch ei
eigenhandigen Aufſatz d. d. 14 Mart. d. a,

mehrere gutthatige Herzen zu dinem milden
ſtrage zu vermogen, und war auch ſo glucklich
ende Wohlthaten zuſanümen zu bringen, und
iit das Jnſtitut an beyden Orten noch bis jetzt
interſtutzen.

blr. gr. pf.
112

von einer milden Geſellſchaft durch

Hyr. StR. W.
Herr D.
2. N.

I. G. N.deſſen Bruder in Wien.
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Herr J H.k.
Alle. K. 1

derr V. PB. v. Hi
z2V..
Ilt. R.

19 r  32 .in B. i2. N. B. in Magd. j

nach dem 11. Blatt ſ. Z e4
Jerr O. S. K.S. K.

M.
J M. H.
unch. in Wien.

n Laubthalern, No. 16.
leſu Gieb Segen.von einigen wohlthatigen Kaufleu

ten in Leipzigg
voncelnem Wahren Kinderfreunde.

Herr v. R.
vom Lande.Agio von Lubeckkt.

von Herrn Dir. F. zu H. und anbern1

Dect.Freunden. durch Henr
Schrobern.

Herr



in H. N. G.ie, A.. B. in H.No. 47. nach der 13. Anzeige. i

noch der 16. Anzeige. ej
und:aCutn. Reiß nach der 17. Ann

Nota. Die unbezeichneten ſinb ein vor allemal

 etrleget worden/ die mit haben ſtkei
niaenial wiederhölet,“ ind! die mit

 daaden vom Mart. bis Decemb. damit
contimiiret, unb die mit (*x) ſetzen es

noch fort, nur zuin Theil mit einem gerint.
J ge tn Bhhrtüg.

So betrachtlich nun auch dieſe Beytrage waren?
wurde doch dieſe Anſtalt ann beyden Orten nur
Monat Sept. ober langſtens bis zu Ende des

72. Jahres beſtanden haben, und auch nicht ſo
le Kinderenhalten: warden konnen, als doch gef
hen und noch.geſchieht, nachdem: ſich beſonders
Weyer eine ergiebige Quelle der Mildthatig
aufgethan.Eine hochanſehnliche Gewerkſchaft: dis

ſteſigen privileg Arſenicalwerkes, welche dunch
wen.rtubeſorgten Factor Herrn Winfler, avn
errichteten Verſorgungsanſtalt nahere Nachr
jr erhalnrn, fieng aus eigenem edlen Triebe mit
n Mangt Jrmihte an, zu dieſem Zwecke monat
v.a zuhirilg. gruzg gahlen zu laſſen; wie denn
h

3486 14 7511 1411 1111

uberbiefi ein ungenannt ſeyn wollender

B 2 Wolll



2 eanes  gjWolklltHater, außer andern milven Gabenſ zu
dieſem Behuf, vom Julius um“zlthlre-ghr.
monatlich anwies] und mit beyden wurde bis En
de des Septemb. fortgefahren.  Dann aber horte
dieſer großmuthigen: Seelen Wohlthun norh mcht

ſo, daß die hothe Sewerkſchaft inönatlich rotthir.

auf; ſondern wurde nur, da ſich die Theuerung
merklich vekandertrq umteinpweniaes vermindert,

unð letzterer a thliis gr.nzahlen:ließen, und auch
ſig jebt noch damit.fortfahren.

vhlerzu käm ilbch ganz unhermuthet alid dem
joöblichen Abreßcgmtoir in Dreßben am9. Nov.

5 p. 15 thlr ündb am 12 Febr. a. c. von
8 B. durch Z. D. J. in Leipig Iz tblr. als
chrndhthin itehinurlen nun hat
zuvorderſt Geyer zur Erhaltüng ſeiner verlaſſenen
Waiſen geſchopft, nnd nun ein ganzes Jahr hin
durch ein ziemliches Hauflein derſelben mit det
Mothvurftigſten verſehen konnen.Mit. dem 23 Marz 1772. fieng ſſich die ſe Ber

ſorgling an, und avriuden in der erſten Woche /g Kin
bder, mit der zworen' bis vierten aber 16 verpflegtz
Mit der:funften Woche fandeni ſchon 18 nehſt ei
ner Pflegemutter ihren linterhalt, und von der
rilften bis ſochzehüten konnteninuj vehalten.; werden.
Em fuuften und fechſten Monar ſind deren ſer
nuhret worden, und in den letzten wier. Wochen iſt

bie Zahl bis auf 28 geſtiegen. 4
 Die doffentlichen Schulen ſowohl, als den Got

tesbienſt abzuwarten, iſt dieſerr ginder Hauptſache,

wovon ſie nichts, als Krankheit,. abhalcen vaef;
jedoch muſſen ſie auch außer der Schule u eittem

darzu
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darzu beſtimmten Hanſe, wo. ſie zugleich geſpeiſet
werden, unter der Aufſicht ihrer Pflegemutter, det
Kloopelarbeit obliogen und damit. bis. zum Abend;
bie Grubtern auchfnwl noch ben Lichts/ſich beſchafft
tigen; außer 2 Knaben, die außeriider Schule auf
dem Poſamentierſtuhle arbeiten. Der Verdienſt
von dem allen, woruberich uncen Vierhenſchaft ge
ben werde, kommtohef Verpftegumgecaſſe zu aute.

Auner. dem, daß ich dieſe Kinder in. der Schule
und in ihtein Pflagehaune, ſo oft als nidglich beſu
che, muſſen ſie alich rſammtlich alle Sonnabende

ten froge, als auch ihre Bekleidung durchſehe, wo
vor mir erſcheinen;wo ien ſowohl nach dem Erlern

etwas zu beſſern, und wieder in guten Stand tzzu
ſetzen iſt.

Ibhre Koſt marcin den erſten Monaten, außer
ein bis zweymal Reiß, die belobte Nüpelſuppe, ſeit
dem uns aber eine geſegnete Erndte? Erdapfel gab,
ſind dieſe abwechſelnd, bald in Suppe; bald in Breh,
eine ihnen wohlbehagende Speiſe, woju noch taglich

Z Pfund Brod auf ein Kind kommt.
Der Pflegemutter Pflicht iſt, außer der Zube

reitunn der Speiſen, autr die ſolfleißige, als treue
Arbeit nicht nur, ſöndern auch auf idie Reinlichkeit
zu ſehen, und daher, beſonders die Kinder, die ganz
verlaſſen ſind, zu reinigen, und ihnen zu waſchen.“

Bey aller noch ſo genauen Sorgfalt aber hat
doch nicht verhutet werden konnen, daß nicht auch
eine ziemliche Anzahl dirſer Kinder, beſonders zu
der Zeit, wo das faule: Fieber ſo heftig wurgete
nach und nach ein Raub pbes Todes geworden ware
Es traf aber. meiſt ſelche, die ſchon als halbe Leis
chen in die Verpfloegung genommen. wurden, unb

Bz dabher
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ce Acgd
dahep nicht ſtark genug waren, ein ſo heftige
ber auszuhalten, das die ſtarkſten Manner e
Seit dem 3. Oet. a. p. aber aſt auch nicht eit
ges  geſtorben, vwielmehr bluhrnſie jetzt faſt.
gangig wie die Roſen. 8

l

z. Folgende Kinder  ſind och am Leb

auuti,n
eæ. A. Stopf
a. Ch. F. Poſtel
o3. J. E. Weiſer
14. J. Tolkner
5. J. E. Mehrin

G. C. Grichaberich
27. C. W. Stlöpfin
.3. J. Ch. Stollin
S. J. Ch. Raumanuin
10. E. Ch. Porges
11. M. D Neſtlerin
12. J. S. Porgeßin
13. Ch. GamMoicul
Iu. J Cho Stolt15. C. F. GS. Fiſcher
16. Ch. Ch. Groſchupfin
17. J. S. Stollin

itt.ndain Deti: Pflege:
Mfnen  terſAufnahme

14.i1d. 23 Mar,
nagf eodem

t1a alb. 29 Mar
9  codem

1431d. 30 April

tozl eodem

i7tdi 31 May
83 eodem

10id. 4 Juniut

18. J. R. Stollin in
19. J G. Feign
20. J. G. Hempel
21. Ch. F. Paßler
22. Ch. R. Heegerin
23. J. Ch. Sandigin 4 ]d. 4 Octob,



eenth vun cene]n, 23
RNamen Alter Aufnahme
Ch. Frankin 9 d. 1 Nov. 1772.
F. Peſtler 10 d.24 Jan. 773.
Ch. Stegkin 8 ecodem
G. Stoll 12 d. 21 Febr.
Eh. Hyemannin ao codem
wie einige vom allerterſten Anfange in bie

ſorgung erhalten werden konnen, und auch
t einem halben Jaht keines mehr geſtor
wurde es auth bey, jenen moglich gewe—
 wenn es dem Herrn uber Leben und Tod

hatke.

Erirnn a h me
das gante; Jahr vor Geyer zu dieſer

Verſorgung.

1 Herrn Jnſp. Deutrich

baaren Geldbe e lzt 3—
n Buchern
 Sthick. Bibeln, ein gtiadiges

Geſchenk Jhro Exrcellenz des

Herrn B.v. H. itgroßje und»kleine Catechiſini
JSchutziſche Heilsordnungen

ABG Bucher
zGeſangbucher  ſind von der

Vaarſchaft erkauft

B 4 c. an

chlri gr. pf.



eenh  ce,—
x. an, Victualien

HScheffel.Korn
1 Gerſte

Erbſen
24 Centner Reiß

d, zur Bekleigung,z Euen ·Leinewand ju Hemben
„Schurzen und Futter

uss Eilen bunten. Flanell
4 Ellen Zeug

271 Ellen Frieß
30 Ellen rothen Flanell
20 Ellen ſchwarzen Parchent

18 Ellen weiſſen J

 n Ellen Cattun ju Hauben
21 Paar Strumpfe

x Paar Handſchuh
2o0 Puar Schuhe L
1a Paar Schuhſchnallen

10 Stuck neue Huthe
Auch ein] Packt allerley alten Klei—

ul

ungsmueren die aber nun ganzlich

abgeriſtcn ſinde  4
11. Von einer hochanſehnlichen Arſeni

aalgewerkſchaft vonn Junius n 472.

1

lis o Marz 1773.
ui. Von einein gutigen WolHltater

vom Jahre 1772. bis 20. Matz

1773. niiIIIe 25 2

thlr.'gr.



c  e 2jEl thlr gr pf.
Von eben demſelben

4 dolle Stuck bunten Zeug
G617: Ellein: graues Tuch

V. Aus einem lobblichen Adreßcomtoir

¶in Dreßden den Noh. 15
V. Von s. B. durch Z. D. Ax in Leipzjig
den?u Febtr azz  19
vi. Von ber Kinbef Vetffent  45 13 5

4VII. Voneinitaen willigen Stbern hie
ſigen: arnirir Orrs von P. N. B. R.anu

s. P. IR.. 5)6 Brode
z4 Scheffel Ruben
14 Schenel Erdapfel
6 Pfund Rindfleiſch und etwas

Sauerkraut
Auch hat die Commun durchs ganze

Jahr das Holz zum Kochen und
Heitzzn willig und umſonſt. her
gegeben.

Summa 344 22 9
Die Ausgabe

iſt mit Schluß jebes Monats in einer vor bequem

erkannt gewordenen Tabelle an ein lobliches Jntell.
Comtn. geaeben worden, dergleichen ſub A uber den

J—
letzten onät Und ſub R. ubers ganze Jabr, hier
angefuget ſind.

B5 Auch



Auch eine kleine Nebeneinnahme und Ausgabe
darf ich nicht ganz mit Stillſchweigen ubergehen.
Es ward dieſen Kindern ſowohl bey ihrem Schul
als Erndten-Feſte a. p. ein beſonderer lmgang
verſtatfet, den ſie jedesmal unter Anſtimmung erz
baulicher Geſange und in guter Ordnung hielten.
Bey deren erſten nun brachten ſie doch 3 thlr.
20. qr. und bey:bem undern thlr. 8pft
zuſammen, wozu nech der Herr Jnſpector 3 thlr.
ſendete, unv vom lehmanniſchen Legat inthlr. ver—
ehret wurde. Von dvieſen 9 thlri 20 gr. 8 pf.
ſind ſammtliche Kinder, nebſt ihktr. Pflegemute
ter; 8imal mit Fleiſch, Flecken, Pflaumen und
Heringen, iund 13 mal mit friſcher Milch geſpei—
ſet; und zu Weihmchten iedem ein Haherſtol
len, nebſt andern kleinen Ergotzlichkeiten gerei

chet worden. E
Endlich muß ich doch auch der Arbeit und

des davon erhaltenen Verdienſtes dieſer Kinder
gedenken.

Es ſind zwar deren, die im Spitzenkloppeln
geſchickt und fleißig ſeyn, nur 10; re, und das

ſind meiſtens Knaben, kloppeln zwar auch ſo ziem
lich, es will aber doch nicht viel aagen, hierzu kom
men noch gte, die es erft lernei; und noch wenig
oder nichts leiſten. Dennoch ſind ſchon877 Ellen
Spitzen von verſchiedener Gattung fertig. Die
2 Knaben, welche auf der Poſamentier Pro
ſeßion arbeiten, haben 10 Schock Galanten
berechnet.

Von

J

kilt



cen cgαα 27 Von aller dieſer Arbelt ſind bis jetzt 35thlr.
13 gr. 9 pf. geloſet, 290 Ellen Spitzen aber noch
nicht ins Geld geſetzt worden; auch iſt noch 3 bis
gLoth Seide in derrülrbeit. Wenn nun der  all
bertits verrechnete Verlag: und Zuſchuß auch von
dem bisherigen: Berdienſte abgezogen wird: ſo
bleibt doch 16 thlr. 22 gr. 5 pf. reiner Verdienſt,
ohne das, was noch nicht verkauft und nicht verar
beitet: iſta Deueeoet

5 i derttae ſoai Wisher habe. ichigiwar  noch nichts von dieſem

Verdienſte, außer 2 thlr. 3 gr. im dritten Moe
nate zur Verpflegung nehmen durfen, da uber das
Feſtgeſetzte ſich in denen zweymal 15 thlr. unver
muthete Zugange gefunden. Kunftig aber wird
es wohl nothig ſeyn, zumalen, wenn ich denen Kin
dern, die zu Oſternec wenn ſie zuvor das heilige
Abendmahl das erſtemal genoſſen, aus der Anſtalt
entlaſſen werden, und andern Platz machen ſollen,
doch eine kleine Anlage zu ihrem kunftigen Fort
konmen mitgeben muß.

Wie lange noch dieſes Verſorgungswerk beſte
hen werde? Ja, das ſtehet bey Gott; der die
Herzen lenkt, und bey dieſen guten und frommen
Herzen, die ſich bisher mit ſo thatigem Mitleiden zu
dieſen verlaſſenen Kleinen gekehret und etwan noch
kunftig lenken laſſen mochten. Die meiſten die
ſer bisher Geretteten bedurften freylich noch eine ge

raume Zeit einer ſolchen Verſorgung, wenn ſie nicht
vom neuen in die Jrre und ins Verderben gerathen

ſollen.



h—
ſollen. Doch der himmliſche Vater weis ija, was
ſie bedurfen.

IJndeſſen danke ich Jhnen, großmuthige Kin
derrreunde, fur Jhr bisheurges thatiges: Erbar
men aueh dafur, daßicierinich gewurdiget, ein
Werkzeug Jhrer milden Hande zu ſeyn, und qutf Jhr
re: Koſten viele gute Werkerzu ithung ja, ewig wer
de ich es Jhnen noch verdanken, wenn mir, an der
großen und gewiß auf Sie wartenden herrlichen Be
ivhnung: auch mur: denkleinſten Antheil unehmen,

erlaubt ſeyn wird. ijirun.
J.

urn J2
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A.

Auf wand
eh der Schnt und Verſorgungsanſtalt in Geyer auf die ietzten 4 Wochen gom 2i Frebr. bis2o0 Maurl 1773.

Per Calz KochenWo ſp Brod Mehl Reiß Milch But- und Ge Seife Erd Schul de Ct trd al Aus Re tul

Pfund Noßel Pfund Kann. Metze  ttdl. gr. pf.  tti ar ofBothenlohn 26 g12Pfund Brod az gr.J. 26 147 44 34. 7 G558r. zgr. ropf. agr.öpf. 5 Ggr. öpf zr gr.e 2Paar Hoien zu machen 16 uud z vr.
1117tntnn ſ  νtttt.

Knopfe- 817 Noßel Mehl as ypf. 1t 4
Nadeln zum kloppell 1 5 28Kanuen Milchezpf 11 2
Band Butter— —aõ
1NRock Camiſ Paarſ i halbenSchſt

II. 26 147 4a3 z4 7 43gr. zgr. iopf. 2gr, spf. 5 6gr.spf 21 gr. atnn n mechen  yu Saij und dlemutt 4
r Seue und vel 0o0—

l voſen, 1 Kacſchet, ri Erddvfel- 42u e nen

Kitdmad Echl ldoc, un 1 ie er uge 13ut 28 147 44 34 7 FSgr zgr ropf 2gr spf 5 1 gr. Leiuew. Garn u. nort. T 23 Abchen, Klorpeln, und 32iu machen
Pflege2 Paar neue Schuhe 2o0 egtraordinair- 39

Schuhſchmiere- 1Poftbother 1 ul 15
1 gr ne

Eln

7gr. 23
I

7 gr. zgr. ropf. r2gr.spf s 79r.al

588 17 14 28 2ogr. 15gr.a4pf. 1ogr. 20 ithl zar zthkr i2gr tn  t tzi 1 ülJ. Caſſe. u. Ausgaber o t. Vorrath.1. in baaren thlr. gr. pf. 1. baar 1. in baaren
verblieb

gr.vons. B. durch Z D. A. 15
von Hrn. Jnſp. D.  5

Lohe Gewerkſchaft 10
der unbek. Wohlthater 2
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B.

Aufwandbehy der Schul-und Verſorgungsanſtalt in Geyer vom 23. Marz r772 bis den 20. Marz t773. 5*

Kochen
Monate228 Ta Perſo Brod Mehl Reiß Milch Butter Salzg und Seife und Erdapfel und Schulgeld und Pflege Extraord. Erlauterung Recapitulation.

ge nen.
Gewurze Del dergleichen mutter Ausgaben der egtraordinairen Ausgaben.

pf. thlr. gr. pf 1. Fracht von Diesden, Loß hlr gr pf Brod, 59154 Pfund, al thlr. gr
211 9 6 gtzu. Chemnitz ag Schfl von Korn, Gerſte un

8 4 Geſchenkt 16277Pfun
2. Bothenlohne 3 8 3 baar bezahlt 42884 Pfund 130 6

617 1o0 3. Schneiderlohn vor z Kna Mehl, ztoz Roßel, als
benrscke, 27 P. Hoſen, 18 von Korn und Gerſt

J Frießjacken 1118 2 Reiß, 2565 Pfund, als
Camifſoler, 12 Mieder, 12 1854 NoßeGan] 8 Rſcſchette, 26 Rocke, 14 baar bezahlt 125 Noße 4 18

4. Natherlohn vor z2e Hem vom Hrn. J. D. 220öf
614 2 den, 13 Schurzen, roHau— aar bezahlt 277pf 29

ben, 5 Halstucher 2 1 10 Milch, 38814 Kanne, als
Zuthat zur Bekleidung, als 168 Kan. aapf 28

420 10 Futter, Leinwand, Band 2205 Kan. agpf 3 19
RNaftel, Knopfe u. d. g. 5 4 10 Butter, à K.g auchogr 818

6 Schuhmacherlohn als S lz Pf ff d 6

Pfund Noßel Pfund Kann thlr. gr. pf. thlr. gr. pf thlr. gr.pf. thlr. gr. pf. thir. gt.

J. r 954 241 1rtz 17 11 96— 3 14 112
.6II. 19 2563 23 283 40

8 9 6 l1z2 Noßel

14 1 111

1II. zZ zut 20 273 29 12 3 Erbſen
2—

ül9 10 coknei 2dergl.

11 6 2 Noßll 2 4dergl.

6 6

IV. 24 z3525 zo zot zo

V. 26 401 26 z9y 52 14—

11 J 1 4 4 915 4 an, t er u. h 8VI. 26 5071 395 254 z24 vor 14 P. neue Schuhe, 5 23 Seiffe und Gein— 43ovor alte Arbeit incluſive Erbſen, z0 Naßl
VIIl. 24 696 z33 13 26 85 13 6 6 2 Schfl. Ruben— 20 8 4 12 6 2 Echuhſchmiere 3 8— Rüben, Za Schfl. alsnel. pf. c. ZSchfl. Erdapf. vor 1o P. Strumpfe 2 5 3 geeſchenktzaZurgſloppelarbeit, alsSei— vezahlt 2 6VIII. 24 545 22 12 24 7— 1122 2 Schfl. Ruben.  12 47— 42 8 de und etwas Neſſelgarn 14 4 3 Erdäpfel, 11 Schfl. als

nel Oel iieSchfl. Erdapf. Allerley Zugehor, als Klop- geſchenkt i
 cÊν 122 9 bezahlt 11 9 1614 2 Schfl. Ruben— 22 6 3 8— 2T1co rr peinaodein, Vrirſe eiuR. 24 5o9 21 9 18 ———4 Mahl- und Backseld 4 7 o Schulgeld, 15 17ie chfl. Erdapf. o. Koch- und Eßgeſchirre 3 1 Rochen, Kloppeln, und

XR. 24 504 23 15 30 4 14 12 1echtt. erväpf. 22 z 3 S6Gro 8 1. Zulage vonr Poſament. ubrige Pflege von einer
Knaben 2 2 4 Frau 44 02. Vor 6. Geſangb. und Extraord. Ausgaben 72 9I. 24 504 14 18 z30 4 14 12 aScehfl. Erdapf 109 3 8— 16 2 229uch Papier 2 5—

3. Bey der Zehrung ver Nota. Anfangs aalt ein
d

ene und ubertragene
«spfundig Bro 8 gr.
42f. das letztere aber3 83 iſt mit zar. 3 pf. be

 ¡νννν££ç9 ç J zahlt worden.
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7 2Schſl. Erdapf. 23 6
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114 —Erdapf. 2 72 9 2 o6
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Recapitulation.
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Brod, 59152 Pfund, al
von Korn, Gerſte un

EGreſſchenkt 1627JPfun
baar bezahlt 42884 Pfun
Mehl, 31oz RNößel, al

von Korn und Gerſt
1854 Noße

aar bezahlt 125 Noöße
Reiß, 2564 Pfund, als

vom Hrn. J. D. 229f
aar bezahlt 277 Pf

Mutch, 3884 Kanne, als
168 Kan. a 4pf
2201 Kan. a g pf

Butter, a K. 8 auch9 gr
Salz, Pfeffer u. d. g.
Seiffe und Gel
Erbſen, 30 Nßel
Rüben, Za Schfl. als

geſchenktz
vezahlt

geſchenkt 1
bezahlt ſlo

Schulgeld,
Rochen, Kloppeln, und
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J —Diee JFon der Ehrenfriedersdorfer Schulanſtalt
v Zeit mit Geyeriſchen Gutigv iſt uvch beyzufugen, daß ſelbige zu gleicher

keit desnuns, beſonderwoblwollenden Herrn Jn
ſpeetor Deutrichs. angefangen und fortgeſetzt
worden.Schon Anno i771. nach Oſtern fieng unſere

Schulean,abeh dem uberhand nehmenden Mangel
alles Gewerbes, und Steigerung des Preißes der
Lebensmittel, zu fallen, und ward, (ſo wie die
Noth allaemelnet, und vie Sorgloſigkeit um der
Kinder Wohl großer,) von Zeit zu Zeit immer
ſchwacher.“

Als aber zu Anfang des 1772ſten Jahres die
Krankheiten  dazu kamen, und von Woche zu
Woche mehrere wegſturben, viele Kinder auch ih—
rer Eltern. und nachſlten Anverwandten beraubet
wurden, waren unſre Schulen in' ſo ſchlechten lim
ſtanden, daß manche Woche kaum 9 bis 12 Schue
ler in der Knabenſchule ſo wohl, als in der Mad
chenſchule angetroffen wurden, und es hatte das
Anſehen, daß ſie endlich gar leer werden wurden.
Dieſe wenigen waren noch der vornehmſten und
bemitteltſten Leute Kinder. Die ubrigen alle,
Bergmanns und gemeiner Burger Kinder, hatten
ſich aufs Betteln gelegt, und ſchrien vor allen Thu
rin ngch Brod.

J

Jn



ceg a cqßα
Jn dieſer außerſten Noth nun ſchrieen wir

zum Herrn, und Er erhorete uns. So, wie vor
nehme und unsrmeiſtend nbrkanntẽ Wohlthater
ſich ſchon vorher unſerer Armen angenommen, und
von Zeit zu Zrit durch das treuſorgende Jtqli
genzcomtoir, ergiebige Allmoſen zuir Werturilung
anhero geſendet; alſo arwerkte Gott das Herz ves
vor das gemeine. Wohl unermudet urbeitenden
Herrn Jnſpertor Deutrichs, dafi er auch auf die
Erhaltung unſrer Schulen geneigt, bedacht
war, und eine Schulanſtalt bey uns zu. Werke
richtete, dafur wir die Gute Gottes nie genug prei
ſen, noch unſerm hochzuehrenden Verſorger genug
danken konnen.

Dieſe Schul- und Verſorgungsanſtalt hat am
23. Marz 1772. ihren, Anfäng genominen, nach—
dem kurz vorher den i. und 17. Marz das erſte
Geld, dazu war uberſchickt worden

Gleich anfangs waren unſre Herren Schul
inſpeetores Willens, ſo, wie es der Herr Paſtor
Petſche, in Geyer, nachhero zu Stande ge—
vracht, die vater und murtterloſen Waiſen zur
ſammen in ein Haus zu thun, und unter die Auf
ſicht und Wartung einer chriſtlichen Frau zu ge
ben, welches ohne Zweifel. von gutem Rutzen wirt
2e geweſen ſeyn; allein,!es fanben ſich hierbey ver

ſchiedene große Hindertiſſe, denn
1) waren viele Kinder“ mit dem ſchleichenben

Fieber, andere mit einem außerordentlich gif
tigen Autrſchlah angeſteckt: wenwegen man

grundlich
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drundlich beſorgte, beyde Uebel mochten hef—

1 tiger werden, und weiter um ſich greifen,
wenn die Kinder in einem kleinen Hauſe enge

beyſammen waren, und mit einander um—
giengen.

g) Fehlte es hauptfachlich an Betten, da die
meinen Eltern vor ihrem Abſterben aus Hun
ger alles verſtoßen hatten.

g) Waren der Kinder zu viel, und man hattt
nur eine kleine Anzahl herausleſen, die ubri—

gen aber in ihrem erbarmlichen Zuſtande ver—
derben laſſen muſſen.

M War faſt keine aeſunde Frau zu finden, die
um einen. billigen dohn dieſe Arbeit ubernom
men hatte.

Daher ward die nachſte als die beſte Reſolutionergrif
fen, welche alſo ausfiel, daß man anfangs 1 der elen
deſten Kinder aus dem großen Haufen heraus nahm,
ſie taglich mit Pfund Brod, auf s Termine, fruh,
zu Mittage und abends, und wochentlich 2mal mit
Reisbrey verſorgte, und ihnen die Unterweiſung in
beyden Schulen. gegen 6 pf. wochentliches Schulgeld

vor jedes Kind, taglich 6 Stunden lang frey gab,
allwo ſie im Buchſtabiren, Leſen, Schreiben, Rech
nen, Chriſtenthum und guten Sitten, nach allen von
Gott geſchenkten Kraften, treulich unterrichtet wor
den, und noch unterrichtet werden.

Dangmit ſie aber auch wieder  zur Arbeitfamkeit
gewohnt wurden, ward ihren Wirthen und nachſten

1. J Anver
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Anverwandten aufgetragen, nach der Schule auf ſie
Acht zu haben, und ſie zum Kloppeln, ein jedes nach
ſeiner Fahigkeit und Kraften, anzuhalten. Dieſes
nun zu befordern, nahmen die Schullehrer die Mu—
he auf ſich, fleißige Erkundigung einzuziehen, wie viel

jedes Kind taglich und wochentlich verdienen konnte,
auch dann und wann“die Hauſer zu viſitiren, und
vie Faulen geborig zu beſtrafen.

Das, was die Kinder verdienen konnnen, hat

man ihnen zu Hausziuß und andern Nothwendig-
keiten gelaſſen.

Dieſe Ordnung in und außer der Schule, hat man
auch nach den erſten 14 Tagen, vom 6. April an, bey
behalten, da die Anzahl der zu verſorgenben Kinder
bis auf 24 erbohet, und ſolche alle Tage zu Mittage
mit warmen Eſſen, entweder mit Nudelſuppe, Erd
apfeln, oder Reihzbrey geſgeiſet worden.

Hierzu nun iſt, durch.die Sorgfalt des obenge
dachten Hrn. Inſpeetor Deutrichs vom.ta. Marz
1772. an, bis den 11. Marz 1773. anhero geſen
det worden:

An baaren Gelde. —De—

4

177 thlr. 1 pf. (inel. gthl. 5 gr.i pf. von derII

plauiſchen Eollecte.)

An Naturalien.
9 Scheffel Korn.
zScheffel Gerſte.
Scheffel Erbſen.
zu Eeunst ein.



e  cqαοAn Zuchern.
25 Bibeln.
12 große und
13 kleine Catechiſmi.

6ABC Bucher.
3 Exremplare des Comp. von Schutzens Heils

ordnung.

An Rleidungsſtucken.

14 Ellen grun Tuch zu Weſtchen.
21 Ellen gebruckten Flanell zu Madchenrocken.
49 Ellen Leinwand zu Hemden.
3z0o Ellen rother Flanell zu Madchenrocken.
12 Ellen geſtreifte Leinwand zu Schurzen.
12 Ellen ſchwarze Leinwand
16 Ellen Parchent »zu Hoſen.
a40 Ellen grauer Frieß zu Camiſollern.

31 Paar Strumpfe.
20 Paar Schuhe, alles neu.
2 Wamſter.

Hi Kinderkleibchen.
1 Paar Hoſen.
1 gemachtes Hemde.  alt.
2 Hauben
2 Halstucher.

Deſſen Auwendung und Vertheiluna in den ein
geſchickten monatl Rechnungetabellen tteulich ange
ztigt worden, in welchen auch die Namen, das Alter,

C die
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die Geſundheitsbeſchaffenheit der Kinder, ingleichen
wie viel ſie ohngefahr nach den Schulſtunden, wo
chentlich noch verdienen konnen, zu finden, welches
letztere, vom 23. Marz 1772. an, bis jetzo, ohnge
fahr 79 bis so thlr. betragt.

Aus dieſen Tabellen iſt auch zu erſehen, daß das
warme Eſſen alltaglich bis in die Halfte des Nov.
fortgeſetzt, nach der Zeit aber nur wochentlich 2mal
Reis mit Milch gegeben worden. Vom 6. April
1772. an, hat jedes Kind taglich; Pfund Brod be
kommen bis den 27. Sept. hernach bis den 11. Oct.
taglich zPfund, und vom 12. Oet. bis jetzo taglich

z Pfund.
Die gnadigen und hochgeneigten Subſeribenten,

durch deren milde Freygebigkeit alles dieſes angeſchaft

und das Jnſtitut fortgeſetzt worden, ſind uns zwar
nicht bekanut; es ſind aber eben dieſelbigen, welche

in Herr Paſtor Petſchens Anzeige namhaft ge
macht werden.

An dieſen ſehr betrachtlichen Wohlthaten haben
uberhaupt 42 Kinder Antheil gehabt, davon 2 vori
ges Jahr zum heil. Abendmahl praparirt worden,
Bergarbeit und Dienſte angenommen, 1 davon ge
laufen und in der Fremde peſtorben, 12 allhier ge—
ſtorben, (darunter 2 von den Neurecipirten) undt
jetzt zum heil. Abenmabl praparirt werden, (darun-
ter 2 von denen, die Bergarbeit oder Dienſte an
genommen.)

Die
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Die jetzigen 24 heißen alſo:

1. Chriſtian Gottlieb Neubert.
2. Chriſtian Gottlieb Storzel.

3. Carl Gottlieb Fiedler.
4. Johann Beujamin Fiedler.
5. Chriſtian Traugott Loſer.
6. Chriſtian Traugott Heintzmann.

7. Carl Benjamin Kopper.
8. Johann Chriſtian Gottlob Fritſch.
9. Johann Gottfried Schonherr.

1o0. Chriſtian Friedrich Pezold.
11. Johann Gottlieb Vorner.
12. Johann Chriſtian Feig.
13. Chriſtian Gottfried Loofj.
14. Carl Gottlieb Stoll.
15. Carl Gottlob Kopper.

16. Carl Gottfried Kuttner.
17. Johanna Ehriſtiana Lanbrockin.
18. Johanna Chriſtiana Lieberwirthin.
19. Johanna Chriſtiana Zimmerhackelin.

20. Johanna Concordia Wiltſchin.
21. Johanna Sophia Pleilin.

 22. Lhriſtiana Dorothea Muntznerin.
23. Johanna Concordia Loſerin.

2a. Chriſtiana Concordia Hoferin.

Der
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Der unergrundlichen Barmherzigkeit Gottes ſen

ewig Preiß, Ruhm und Dank fur die gnadige Er—
haltung unſrer Schulen, fur das gefriſtete Leben ſo
vieler verlaßnen Kinder, und fur ihre erweiterte Er—
kenntniß in der Religion! Er laſſe ſie ferner in ſei—
ner Furcht wachſen und zunehmen an Weisheit, Al—
ter und Gnade bey Gott und den Menſchen! Er
überſchutte mit Segen und Wohlergehen unſre gna—
dige und hochgeneigte Wohlthater, und erhore das
Zallen unſrer Kleinen, die taglich vor ſie beten! Er—
vergelte auch dem Herrn Jnſpector Deutrich ſeine
menſchenfreundlichen Bemuhungen reichlich, und
laſſe es ihm nie an einem Gute mangeln!

Ehrenfriedersdorf, den 15. Marz. 1773.

u
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